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NDB-Artikel
 
Schober, Johannes österreichischer Politiker, Polizeipräsident von Wien, *
14.11.1874 Perg (Oberösterreich), † 19.8.1932 Baden (Niederösterreich).
(katholisch)
 
Genealogie
V →Franz Lorenz (1830–98), aus Linz, Amtsdiener d. k. k. Bez.hauptmannschaft
Perg;
 
M Clara Lehmann (1836–1902), aus Wartberg ob der Aist/Pregarten;
 
9 Geschw;
 
– ⚭ 1900 Helene Zieglmayer-Hamman Edle v. Hollenfeld (1875–1933, ev.), aus
Wien; kinderlos.
 
 
Leben
Nach dem Besuch der Volksschule in Perg und des Staatsgymnasiums
Vincentinum in Linz sowie dem Rechtsstudium in Wien seit 1894 fand der
liberal-großdt. eingestellte S. 1898 Anstellung beim Magistrat der Stadt Wien
(Konzeptspraktikant b. d. Polizei). Anhänger Ks. Karls I., war S. 1918-29 als
letzter ksl. Polizeipräsident von Wien für die Republik tätig. Am 14.6.1919 ließ
er führende österr. Kommunisten, die mit Ungarns Rätebewegung von Bela Kun
in Verbindung standen und einen bewaffneten Aufstand planten, verhaften.
Die Massenproteste am folgenden Tag, die die Freilassung der Inhaftierten
forderten, endeten mit 12 Toten und 80 Schwerverletzten. Dank seines
konsequenten Durchgreifens, das ihm die Wertschätzung des Bürgertums
eintrug, konnte S. die Etablierung einer Räterepublik verhindern. 1923 wurde
S. Chef der in Wien neugegründeten „Interpol“. 1921/22 und 1929/30 amtierte
S. als Bundeskanzler, 1929/30 auch als Außenminister. 1930-32 gehörte er als
Abgeordneter der Großdt. Volkspartei dem Nationalrat an.
 
S., der im Einvernehmen mit Bundeskanzler →Ignaz Seipel (1876–1932)
gehandelt hatte, war für die blutige Niederwerfung der Arbeiterproteste in
Wien im Zuge des Geschworenenprozesses von Schattendorf (Burgenland)
im Juli 1927 verantwortlich. 85 Demonstranten und vier Polizisten wurden
getötet, Hunderte verletzt. Die Vorgänge führten zur Polarisierung
und Vertiefung der Gegensätze zwischen den politischen Lagern. Als
Bundeskanzler vollendete S. die Verfassungsreform 1929, die eine Stärkung des
Bundespräsidenten bewirkte. Seine Person verlieh dem großdt. Juniorpartner in
der Regierungskoalition mit den Christlichsozialen (1930–32) ein beachtliches
Gewicht. 1930 formierte S. als Vertreter der Großdt. Volkspartei mit dem
liberalen Landbund den „Nationalen Wirtschaftsblock“ („Schober-Block“).



Als solcher erzielte er mit 428 000 Stimmen und 19 Mandaten einen
Wahlerfolg. Die Erwartungen rechtsextremer Kreise, ihn für einen Staatsstreich
gewinnen zu können, erfüllten sich nicht, da S. zwar die bürgerlichen
Heimwehren förderte, aber sich letztlich um legale Problemlösungen
bemühte. Die Abwanderung des großdt.-nationalen Lagers zur Heimwehr
und zum Nationalsozialismus vermochte er jedoch nicht zu verhindern. Als
Außenminister bewirkte S. auf der Haager Konferenz 1930 die Aufhebung
der Reparationszahlungen. 1931 entwickelte er gemeinsam mit seinem dt.
Kollegen →Julius Curtius (1877–1948) das Projekt einer dt.-österr. Zollunion,
was aufgrund einer Indiskretion vorzeitig bekannt wurde, den Widerstand
Frankreichs und der Tschechoslowakei hervorrief und scheiterte. S. war neben
dem Christlichsozialen →Ignaz Seipel und dem Sozialisten →Otto Bauer (1881–
1938) eine der einflußreichsten Persönlichkeiten der Ersten Republik.
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